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Über den Wildenkogelweg zum Matreier Tauernhaus
Die abwechslungsreiche Bergwanderung mit leichten Klett ersteig-
passagen führt über ein Teilstück des Venediger Höhenwegs. Trotz des 
grandiosen Panoramas auf die umliegenden Bergriesen gespickt mit 
Wasserfällen sollte man im Blockgelände die Füße sicher aufsetzen 
und zum Schauen stehen bleiben.

Talort: Matrei (975 m)
Ausgangspunkt: Badener Hütte (2608 m); Zugang 
siehe Tourenblatt Großvenediger
Endpunkt: Matreier Tauernhaus (1512 m)
Anfahrt: Über Kitzbühel nach Mittersill und durch den 
Felberntauerntunnel zum Matreier Tauernhaus 

Gehzeiten: Badener 
Hütte – Abzw. Löbbentörl 
1½ Std., Abzw. Löbbentörl – 
Wildenkogel 2 Std., Wilden-
kogel – Matreier Tauernhaus 
2½ Std. 
Beste Jahreszeit: Juni bis September.
Karte: AV-Karte 1:25 000, Nr. 36 »Venedigergruppe«
Information: Tourismusinformation Matrei, Tel.00 43/50 
21/25 00, www.matreiosttirol.com
Hütt e: Badener Hütte (2608 m), Mitte Juni bis Ende September, 
ansonsten offene Winterhütte, Tel. 00 43/6 64/9 15 56 66
Charakter/Schwierigkeit: Ausgedehnte Höhenwanderung, 

die im Felsblockgelände gute Trittsicherheit erfordert. 
Kurze mit Drahtseilen gesicherte Steilstücke

Hohe Tauern     Großvenediger (3657 m) 
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Großartige Gletscherhochtour für Gipfelsammler
Die Route von der Neuen Prager Hütt e zum Großvenediger ist allein schon grandios. Auf dem Weiter-
weg zur Badener Hütt e kann die klassische »Venediger Krone« mit der Besteigung der Kristallwand 
sogar noch um einen sechsten Dreitausender erweitert werden .

Talort: Matrei (975 m)
Ausgangspunkt: Neue Prager Hütte (2782 m); Hütten-
zustieg am Vortag von Innergschlöß 3½ Std.
Endpunkt: Badener Hütte (2608 m)
Anfahrt: Über Kitzbühel nach Mittersill und durch den 
Felberntauerntunnel zum Matreier Tauernhaus. Von dort 
Bustaxi nach Innergschlöß (Juni bis Mitte Oktober: 9.30 
Uhr bis 16.30 Uhr zur halben Stunde; außerhalb der Zei-
ten auf Anfrage. Tel. 00 43/48 75/88 20) 

Gehzeiten: Neue Prager Hütte – Großvenediger 3½ Std., Groß-
venediger – Kristallwand 2½ Std., Kristallwand – Badener Hütte 
2 Std. 
Beste Jahreszeit: Juni bis September
Karte: AV-Karte 1:25 000, Nr. 36 »Venedigergruppe« 
Information: Tourismusinformation Matrei, Tel. 00 43/50 
21/25 00, www.matreiosttirol.com
Hütt e: Neue Prager Hütte (2782 m), Ende Juni – bis Ende 
September, ansonsten offener Winterraum,  www.alpenverein.
de/Huetten-Wege-Touren/Huetten/Prager-Huette, Tel. 00 43/6 
64/1 60 26 27 
Charakter/Schwierigkeit: Großartige, technisch leichte 
Gletscher-Hochtour, die allerdings eine gute Kondition erfordert

Hohe Tauern    Wildenkogel (3022 m)
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Silvretta    Piz Linard (3410 m), Normalweg

Auf den höchsten Gipfel der Silvretta
Zweitausend Meter über dem Inntal thront der Piz Linard über der 
Ortschaft  Lavin. Wer der schön geformten Pyramide zu Leibe rückt, 
darf sich auf eine spannende Bergtour freuen, die garantiert nie über-
laufen sein wird.

Talort: Lavin (1412 m)
Ausgangspunkt: Linard-Hütte (2327 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit der Bahn via Lindau 
und Landquart, hier in die Rhätische Bahn umsteigen und 
weiter über Klosters und Vereina-Tunnel nach Lavin (im 
Sommer stündliche Verbindungen).
Gehzeiten: Hütte – Gipfel 3–4 Std., Abstieg 2–3 Std. 

Beste Jahreszeit: Juli bis September
Karte/Führer: Schweizer Landeskarte 1:25 000, Blatt 1198 
»Silvretta«; Condrau »SAC-Clubführer Bündner Alpen: Silvretta 
und Samnaun«, Band 8, SAC-Verlag
Information: Cumün da Zernez, Center Cumünal, 7530 Zernez, 
Tel. 00 41/81/8 51 47 77, www.zernez.ch bzw. www.lavin.ch
Hütt en: Linard-Hütte, Tel. Hütte: 00 41/79/6 29 61 91, Sepp 
Erni mobil: 00 41/79/6 39 73 58, E-Mail: jerni@bluewin.ch, 
Heidi Cuonz, E-Mail: heidi.cuonz@gmx.ch
Charakter/Schwierigkeiten: Mittelschwere bis schwere 
Bergtour (T5, WS+). Keine Hochtour im eigentlichen Sinn, da kein 
Gletscher betreten wird. Der Normalanstieg führt durch die Süd-
fl anke (Schwierigkeitsgrad I, Stellen II). Die Orientierung ist nicht 
ganz einfach (Route vom Hüttenwart erklären lassen).
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  ↑ ↓ 1100 Hm   |     6–7 Std.

Klassische Bergtourenausrüs-
tung, Stöcke, eventuell Pickel 
und Steigeisen

  ↑ 1000 Hm ↓ 1200 Hm |     8 Std.

komplette Hochtourenausrüs-
tung für Gletscherbegehung

  ↑ 1600 Hm  |    8½ Std. 

normale 
Bergwanderausrüstung
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Hohe Tauern     Großvenediger (3657 m)

Hohe Tauern    Wildenkogel (3022 m)

Silvretta    Piz Linard (3410 m), Normalweg  

Wegverlauf: Von der Hütte erst ab- dann wieder anstei-
gend durch Felsblockgelände nach Südwesten. Auf ca. 
3000 m erreicht man den Gletscher und seilt an. Weiter in 
südwestlicher Richtung und dann leicht rechts haltend auf 
den breiten Sattel der Venedigerscharte (3413 m). Nun 
direkt nach Westen über einen breiten Gletscherhang zum 
Gipfel-Firngrat und über ihn nach rechts (teils etwas ausge-
setzt) zum höchsten Punkt (3657 m). 
Vom Großvenediger dann nach Südosten zum fl achen obe-
ren Keesboden absteigen und nun direkt nach Westen, um 
mit einem Gegenanstieg den Sattel zwischen Rainerhorn 
(3560 m) und Schwarzer Wand (3511 m) zu erreichen. 
Beide sind optionale Zusatzgipfel. Nun fl ach nach Südosten 
am Hohen Zaun (3457 m) vorbei und nach Osten abstei-
gend zum Beginn des breiten Südrückens der Kristallwand 
und über diesen zum Gipfelkreuz (3329 m) hinauf.
Von hier aus gibt es zwei Möglichkeiten: Erfahrene Bergstei-
ger können den teils mit Drahtseil gesicherten Südostgrat 
absteigen, um direkt zur Badener Hütte zu gelangen. Ist der 
Grat jedoch schneebedeckt, steigt man wieder den breiten 
Südwestrücken bergab und wandert auf dem Mullwitzkees 

Route: Von der Hütte auf einem Steig nordwärts bis zum 
kleinen Bergsee Lai da Gliems. Hier dem Moränenrücken 
folgen, die Südfl anke des Piz Linard immer im Blick. Man 
verlässt nun den markierten Weg. Der Pfad quert (Stein-
männer!) leicht ansteigend nach Westen, wo die zunächst 
breite Schotterrinne beginnt. Diese nach etwa 70 Hm 
nach rechts auf ein schmales Band verlassen. Hinter ei-
nem Absatz erreicht man in kurzer Kletterei (I–II) das un-
tere Ende eines großen Geröllfeldes. Durch dieses führen 
gut sichtbare Wegspuren in Serpentinen zunächst gerade 
hinauf. Leicht rechts haltend erreicht man eine lange 
Rinne, den sogenannten »Schneeruß« (Steilheit bis 45 
Grad). Ist diese noch mit Schnee gefüllt, hängt es von den 
Verhältnissen ab, ob man Pickel und Steigeisen braucht, 
oder idealen Stapfschnee vorfi ndet. Ist die Rinne schnee-
frei, sollte man eher der rechten Felsrippe folgen (I–II). Die 
Rinne mündet in einen breiten Gipfelhang, auf dem man 
ohne weitere Schwierigkeiten zum höchsten Punkt ge-
langt. 
Der Abstieg zur Hütte und ins Tal erfolgt auf der Anstiegs-
route.                                                                                     Günter Kast
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kurz leicht an-, dann absteigend nach Südwesten. Weiter geht es 
parallel zu einem links aufragenden Felskamm nach Süden, bis 
man nach einem kurz etwas steileren Abstieg links zum Frosnitztörl 
(3114 m) aufsteigen kann. Von hier direkt nach Osten über das 
Frosnitzkees bergab und dann leicht links haltend in einem weiten 
Felskessel zu einem Wegweiser, wo beide Abstiege zusammen-
kommen. Nun dem markierten Weg über einen schönen Moränen-
Rücken nach Osten zur Hütte folgen.

                                         Michael Pröttel

Bald ist der Gipfel erreicht… 

Blockgelände unterhalb des Wildenkogels

Am Lai da Gliems; Blick zum Gipfel mit der Route durch die Südfl anke

gel gelegenen Scharte. Auf halbem Weg dorthin weist ein Wegwei-
ser nach links zum Gipfel des Wildenkogels, von wo aus man dann 
direkt zur Scharte absteigen kann.
Der ebenfalls gut markierte Abstieg über den »Wildenkogelweg« 
quert zunächst recht fl ach ein Kar und führt dann steiler zum Löb-
bensee hinab. Er führt sehr schön an dessen Ostufer entlang, um 
dann (weiter als schmaler Pfad) parallel zum Löbbenbach in den 
Waldbereich hinab zu führen. Auf hier deutlich besserem Weg geht 
es weiter ohne Orientierungsprobleme zum Talboden des Tauern-
bachs hinab, den man mittels einer Brücke überquert, hinter der 
auch schon das Matreier Tauernhaus auftaucht.                   

Michael Pröttel

Wegverlauf: Von der Hütte folgt man der Beschilderung 
»Löbbentörl« und wandert somit auf einem Teilstück des 
Venediger Höhenwegs oberhalb des Löbbenbachs nach 
Norden. Der Weg führt auf zumeist gleicher Höhe über eine 
breite Hangterrasse, die aber immer wieder von steilen Rin-
nen unterbrochen ist. Diese werden meist absteigend mit-
hilfe von Stahlseilen gequert. Schließlich erreicht man den 
weiten, fl achen Talkessel unterhalb des Löbbentörls. Hier 
hält man sich an der Gabelung rechts in Richtung Wilden-
kogel und wandert somit erst kurz bergab, dann leicht an-
steigend auf einer sehr breiten, fl achen Terrasse nach Os-
ten weiter. 
Hinter einer schönen Kuppe geht es kurz bergab, und man 
gelangt in Felsblock-Gelände. Gut auf die Markierungen 
und auf die Tritte achtend quert man das am Fuß des Wil-
denkogels gelegene Kar. Der Steig wendet sich leicht nach 
links und führt dann deutlich steiler (teils Stahlseile) 
bergan.
Nachdem man das steilste Stück geschafft hat, wendet 
sich der Steig nach rechts und führt weiter über große Fels-
blöcke zur zwischen dem Wildenkogel und dem Schnitzko-
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